
J to to  Fahne“  glaubt es s d  besser. o i  tpUusdiwoigco.

« Ä i s s Ä S f e f .
-  ^  ^Vorwärts“  afli*26. November bestätigt nnr <

Die -Rote Fahne“ fragt dann: „Aus Ï 2 J ?

Ä S I S Ä Ä
w nrB. .  hindaVeli iede Nachricht über denselben aus Arnerfca 
nach Europa unterbtod« lleB? Wie » te l l ts l^  die 
Internationale und Ihr Sekretär Frank H odgeszu dieser r ra z e r  
Wlr™Ónnên ura^näinllch “ hr » c M e ^  vOTs^Oen. ^aB d le ^ ^ * ^

? J £ n t ^ r t e n d  Ist nämlich der Bergarbetter-Internatloi»le an- 
Ä ^ n u n d  so m üßtedle Bergarbdter-Internaüona^e über 

Phase des Streiks unterrichtet gewesen sein., w ir ÏÏLi a lsT w d te  ^W elche Qründe hatte Frank flodges. den 
amerikanischen Anthrazitstreik in Europa vier Wochen hin-

“ Ä Ä t Ä . “  « r i c W t  D *  Ber *- 
arbew S-w SSallo»al« befördert denttche Stre&brecherkohte. 
r j i .  i i  nnn Tonnen sind nicht di© erste Ladung. jE s werden 

2 »  a n ï“ ! r  Seit Kohlen aas Deutschland, aber auch

wünscht den Zusammenbruch des Streiks, well e r j U e w  
kostet. Der englische und der deutsche Bergarbeiter­
verband wünschen, daß „Ihre“ Bergmagnateni Profite machen 
um einige Lohrrpfennlge heransSchlagen zu können, um Ihre

N1 ? Ä d l l S « F a h » e “ und die K m .f r a g e n ^ a ru m  
S ie  die Proletarier ln die Streikbruchgewerkschaften tfdben, und 
warum sie nidit damals, Im September die Nachricht brachte, 
"ra dTe B e rta rb e lte T a e  T ra n w rta rb e ite r  d le , E ^ b a h n «  
zn alarmieren? Die tesam te KPD- P r e « e  Mnnle Im P rrie- 
tariät d n  Echo auslösen. Wenn die scjrarftatfgea Kedakteure 
der .Roten Fahne“  und der übrigen KPD.-Zeitungen die Mel­
dungen derjürgerllcben  Zeitungen nlcW 
sie die Warnung nicht aus der KAZ» die sie erbältf w ir

iv..,
____________ W ilÜL _

und das Recht hat, von „séihem“ B la ttd as  zu verlangen. Und I an  d er Oe wer 
w [bst tu t es dies nicht. W ir {ragen,die P roletarier d e r I gerichte «egen diese 
i, aber: W pllt Ihr euch dies Immer gèfallen lassen. Seid |  wargen s te ts  d d i g röß t 

Ihr zum Zahlen und MauUiaiien da? W ^  ih ^  euch nldit

aber
das rote 

die Kritik

hr zum zanien unu maumausi) , - i. il
endlich das Recht nehmen, von eurer Zeitung .Rechenschaft 
fördern, wie die „Röte Fahne" es vom „Vorwärts von & odg£ 
verlangt? Es geht um den Kiassenkampf.

L u s t  a n

• e r  LeM M sm s Im Halle» M
Nachstehender A rtikd  y u rd e  j m i  rug^andU

tionäre 
nicht kritiklos die . 
wollte an d  die fintwi 
trachtete, wurde ;

I Ausschluß aus der 
. Nachdem die 
[der Amsterdamer 
l.ten in Italien ihr 

oder übel 
sehen P a r td

cd wurde juuL zn i,------------------------

, t a , £r ^ u T c h Ä s S c b e n  G ew erkschaft«, ^den O a r a « j a  
machen. Seitdem korttroUlerten

M I S S ?Italien S tdlung zu n e h m d tjH e
des U rtd l aber die »elasflsdta£ ^ ^ « s d ^ o l s ^ ^ t t e c h c

P resse sohwieg die Tatsache d er bevorstehenden Vernichtung
J Ä & f e  M N ?  ̂ w erte^H «, einfach ««! « * « -  
samte Komintern vom  5 ? *
Mrflncm ihn beweihräucherten. gleichgültig. oo aui 
rechten oder Hnken Flügd. s t e l l t e n ^  W^ at f J j S l 2 >'dCT 
ob sie d ie ganze Sache nichts e r ^ - ^ I S r  ^ S n S
Komintern sind so tew «>*ro® t S L ^ ^ ^ T j A M ^ i n S a ^ s e a

* n r< &stehen sie d a  wie d ie begossenen Ptofel and  -perren  Mund

n ^ i ^ ^ h n r  auch mir hn  mindesten die korikrefeeo Grundlagen 
JÊH&MentaniPie* ki MUH*- and
revolutkmären Periode zu untersoche* tmd » j b e r t ^ ö i t Ä e n .  
W er das dennoch hm erbat) d e r Komintern schüchtern m  ver-

Raum dH- Aikfr. die kleine revohi- 
■ ter „ItaHenbcJien Sektion", .  d ie 

ewisferuhgsmethoden“ /  gutbeißen 
um wdterbMckend nad  kritisch be- 
Jve intralltdce" verspottet und mit 
tem ..bedroht“ , 

jetzt getallen sind, und d ie  freien, 
itionale aoKehöreoden Oewerkscbaf- 

isches verräterisches D asd n  w o »  
, bleibt der gesamten kommunksti- 
anderes übng. als zur ..doppelten 

* - ^ - 1  s ie  d ie M oskauer Beschlüsse 
”  (pewertr-

, durchzu- 
nicht d en  Ra- 

ront“ entsprechend in den Be-

der Komintern «mmöglioh. ihren 
u realen italienischen Ereignisse 

Und so  linden w ir endlich in 
i . Nov. daS Geständnis der für 

Es heißt do rt wörtHch

s o h a f t i i e h e  _

führen, sich — ___
rolen d er JVloskauer 
trieben als Klasse ong 

SelbstverständMch — 
bedauernswerten Rekrut« 
noch länger zu ver sch w<
Nr. 48 der tJnprekorr“
die Komintern so b itte rt» »»« m u i .  «-o «mvi w u  w u u iu i 
auf Seite M17: J le u te  Isteht ia  Italien ketee Oppodtkms- 
presser mehr, e s  besteben^eine Klassengewerksohaften mehr, 
dnrch die D ekrete der W i « s te n  ist d H  »■■kinnirrt warden, 
was bereits d a e  Tatsache :ewesen w ar“. Und natfiriieh fehlt 
auch d ie orogrammatisdKbolschewistische Lü«e nicht, doien*- 
mentarisoh verankert Ify L  ehe 1419. w o e s  wiederum w ört­
lich heißt: «Die Leitung ddGewerkschaften w ar immer cegen 
alle Vorschläge d er Kon*undsten auf Ü M t d a i  d e r Oe- 
werkschaftsorsaais«tioa M GrundUxe der B etriahe. d a e  U a^  
steUaac. dfe w e m  der m é m  f a s c ü d h d w a O H eadva —  Anf- 
lösung von O rganisation, Besetzung von Lokalen, Be* 
sddaeoahm e von Ponds W w e w ig  w ar a a d  ist**i scniagnanme von ro n o s -e a tw e a o K  w ar a a a  m .~  Wie man 
s ie h t ist der Verfasser behebt, e s  so  darzustdlen. als ob es 

I ofliziell - >/wn»mk«Uu. Partei U ilion. «ww»Partei ttalh 
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die komnamisttbe
i wäre, <üe ; den  fetomtJSSciK.. -----------------
werkschaiten die üm sleftig anf Gmndlaiee —  
yorgeschlagen hätte. Oa: von den Reformisten 
langen»- w äre natürlich ödsinnig gewesen, ul_ —  _

I Wirklichkeit niemals gesethen. Wenn die kommunistische 
P artei Italiens die Umstellt«: auf Betriebsorganisationen w irk­
lich gewollt hätte, so  hätt sie das ja allein ohne <fie Refor­
misten durchführen können! Kein Mensch hätte  sie daran hin­
dern können. Dieser Schindel Ist also za grobschlächtig, 
um damit die ungeheure^ ftiler der Vergangenheit bemänteln 
zu können. W ahr ist dansm , dafi eine Gruppe um den „Ultra- 
linken" Bordiga diese U d n  ung dauernd verlangte, aber nicht 
den Mut land, der Komifte Valet zu sagen, als man Ihn d a­
raufhin mit Ausschluß „< x4e“. So blieb alles b d m  alten bis 
heute. Niemand anderes jalidie Komintern and Ihr Ekki selbst 
sind es gewesen, d ie „imi eifcegen a le  Vorschläge“ der „Ultra- 
linken“ auf Umstellung a  n  , und w ie ertappte Sünder suchen 
die trah ren  Schuldigen tz die Schuld von sich abzuwäizen 
nnd den enttäuschten N A  eterii der Moskauer Parolen von 
neuem Sand in die Aug< z  ttrenen> Doch sie können nur in 
der „Inprekorr.“ »gen . 1 Italien w ird Ihnen das sehend gewor­
dene revolutionäre Prol ariai gehörig anf die Finger klopfen.

ln  der kommunistis< :n P h rtd  Italiens gibt es heate keinen 
„BramHerismus“ mehr i d keine „ultralinken Abweichungen“, 
es gibt kdne „doppdte ichlührung“ mehr-apd keine f ra k tio ­
nellen Remimscenzfn“ , gibt keine „SektiererdT mehr nnd 
keine „opportunistische |;hw einerd“, e s  tfh t^n u ^  noah eins, 
das ist die radikale Ahle ung der gezenrev 
sehen“ leninisäsch-bolscl vistischen Taktik _
Moskauer Phraseologie, l s  gibt nnr noch die de* revolutio­
nären Periode des Bürs krieges ln, den Staaten Mittel- imd 
W esteuropas angemesse ganz starre  Taktik der absoluten 
Unversöhnlichkeit und IU alität, die Taktik der ^ p a r la m e n ta ­
rischen KAP. nnd antige' rkschaftlichen AAU. Vorüber ist der 
ganze maßlos stupide Vst der Ekkiphrasen ^ew is^en  zwei 
WeUen der Revolution“ Linie der Komintern , -Bote<±ewt- 
slerung“, „»nker Flügel r  Arbeiterklasse , „ O s t-u n d  W est- 
orientierung“. ^ in b e its f  it“, „Anknüpien an die Tagesnöte .

f l S S E  Ä  S « « «  d h  Ro..en
sind vertauscht, die „Uliünken“ haben m  der Gwcctuchte 
r ^ h t  bekommen und ki len nun ih r e r a t s  den 
das G esets des Handel diktieren aa«M taen mit AitocWiä  
drohen, wenn sie letzt dldcfat die .̂ h d ^ r f r a ^  * ^ d«“  
Faschisten propagieren ;  Ben. Wie d n e  Statflut wCTden che 
Lehren des italienischen de ta ria ts  die ganze

. __i ____»aLai —*-----  ufpnn
etanern  klar den We gv e ischnngen ^und-uen < «cnen  rw c H ^ u ti«  »• M

weisen, den sie zu gebenaben, wenn sie em B ichteine neuen 
Niederlagen und Enttäas mgen mehr erleben w dlen- Sollten 
s ie  aber w d te r  in  Ihrer jrblendung verharren, so  w ird aiich 
Ihnen die baldige nackti iew akdlktatur d e r  hürger»«*«» ^  
aktion, die noch um einij i brutaler sein w ird ate die Diktatur 
des italienischen Faschis *. I l l « I o ^  d w  ̂ w e r t e ^ a ^ -  
arbeit, des Parbm entari us und d er Legalität, die .mnsJonen 
der „Alltagskämpfe“  um 1er ^TeiHorderungen - ^

. Der Leninism us“ ii taUen b t  ^ g ^ ü > e ^  n tehb  lwntt ton 
■mehr zum Leben erwe< n. Daa

proletarischen Revolutioi i I t d h ^ B e v o ^  d ^ t e D e n t s « n -
land begraben ist. sind v  w d t  w t e  « m r a t
: ’ Dar KAP. und AAU ber w erden die
sehen P roletariats ein n ?r Ansporn sd n , unbeirrt w m c ï  *■ 
arbdtCT airf dem Boden .rer für w ahr erkannten Politik und

I tü r t f c  -«— M  in - »UiiHodaJ

□  □ □ □ □ □ ' □ □ D D
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der KAP. und AAU.
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Die drohende Gefahr d er Krise macht sich mehr und mehr n e t  G estärkt w ird diese Beweisführung u rd te r dadurch, daß 
bem erkbar, f t r e  W ogen w erden durch d ie  natürliche Hand des an der Unmöglichkeit dieser Garantieversprechungen die De- 
W inters gegen die Festen der Bourgeoisie angepeitscht, die mokratie schmählichst in die Brüche g eh t Die größte sozlal- 
vergebßch versucht h a t  dem S ch idual der geschichtlichen, ge- demokratische Illusion steht v o r dem B ankro tt nnd H in  d e n -  
seHschaftbchen Entwicklung zu entrinnen. Ihre besten Dipte- b u r g  sieht sich letzten Endes wie sd n  Vorgänger F r i t z e  
matenknnststücke haben es nicht fertig gebracht, den G ans der E b e r t  gezwungen, auf G rand eines neuen Ermächtigungsge- 
Krise zn hemmen, v id  weniger noch die kapitalistische W irt- se tzes ö b e rd e n  A r t i k e l  dB d er Rdchsvei& ssunc; JR ahe and 
schaft ln  den sicheren Haien zu  bugsieren. Die UhotonapolHik OnhmnT* h n  S taa t mit Ml t ä r i a n a U «d rach t an  erhalten, 
d e r  SPD., «Frieden la  Europa“, «Triaden a a l Erden“,  d ie ßu rg - Schon hat der Reichspräsident sich mit dem Reichswehrminister 
friedenspoKtlk des Kapitals, die ihren Fluchtversuch in Locarno besprochen, die gesam te bürgerliche f t  esse spricht r o n  d er 
und hn Vöfterbnad suchte, zeigt sich la dar g raaea  Wirklich- Notwendigkdt des A r t i k e l  4 6 , uro den Gefahren der A fhd ts- 
k d t einer steigenden Verelendung d ar proletarischea Massen, losigkdt zu steue-n, — und über kurz oder lang w ird m aa dea 
und oüeahart im Hinter gr ünde das b n tru a iea t der herrschea- Schrei der Arbehstosea nach B rot aad  besseren Lehensbadu-

k d t  aad  d er Klassengegensätze. Einen Ausweg aus der Krise sondern aü t Maachiaeagewehren nad Granaten haaatwortea.
hat dieser „Völkerfrieden“ nicht zeigen können. Und aach die S P P „ die sich von der Koalition zurückgezogen

. Luther und Stresemann sind von London zurückgekehrt h a t  w ird Anlaß genügend finden, die Revolution, die in den Ge- 
und ihre Demission hat die Regierungskrise e^ngdeitet. Es fahren der Erwerbslosen, ln den Auswirkungen d er Krise lieg t 
wühlt und wühlt im Innern des S taates und schäumt Gefahren niederringen zu hdfen. Sie w ird nach ebertinischem Muster die 
an die Oberfläche. Hindenburg, der zw eite E b e r t der Mann Verfassung und den Artike* 48 Im Interesse der kapitalistischen
n m ^ s n B s s n & g a r i g ^ e ^  g « ^ | ö r d n S n g ^ 5 ä ß f e i ;  *
die geeigneten Personen aas dem Kreise der parlamentarischen ’ Die K bs9endiktator d er Bourgeoisie is t im  Anzug und «w ar 

■ Kapitalsdiener herauszufinden, die das schäumende Meer zum unter dem Schutz d e r Reichsverfassung. Und doch lassen sich 
Stillstand bringen können, die Ruhe und Sicherheit im S taat heute noch die Proletarierm assen, die hungernden Erwerbslosen 
gewährleisten. Das Ansimen an die SPD„ im Interesse der in Illusionen vom  W ege des Klassenkampfes ablenken. Sie 
allgemeinen Sicherheit in 4 ic  große Koalition einzutreten, wurde laufen den Versprechungen der Gewerkschaften, SPD / und 
voa d e r  SPD . abgeldu|L  Sie kamt heut« nicht d ie  Ga- KPD. nach. Dia Hungerbrocken der Erwerbslosenunterstützung, 
rantie für Ihre A u to r i tä tS  den Massen übernehmen, denn d e r  die um ein Atomchen gesteigert wurden, bildeten d te Abfindung 
Konkurrent, der ihr in d e f  KPD. erwachsen i s t  nähert sich m it des „awuscbeawArdgea“  Daseins. Die KPD. spricht von etaer 
seinen radikal-gewerkschaftlichen Gebärden mehr und mehr den ausreichenden A r b e i t s l o s e n -  und K u r z a r b e i t e r -  
Massen, die nach Verbesserung der Lohnsklaverd drängen, u t e r s t ü t z u n g .  Sie spricht weiterhin von einer W e l t e r -  
Der Opportunismus der SPD. bestimmt Ihren W eg der Neu- f ü h r u n g  u n d  K o - n t r o l l e  d e r  B e t r i e b e ,  von 
t r a h tä t  Ae sie mit ded*Bedingungen des R egierungsdatritts Z w a n g s m a ß n a h m e n  g e g e n  d i e  w i l l k ü r l i c h e  
ein leitet Hindenburg steht somit vor einer kritischen Sitaition E i n s c h r ä n k u n g  d e r  P r o d u k t i o n ,  
und gieichzdtig vor der Zwangslage der notwendigen Ent- Viele P roletarier gbuben noch, daß es vom schlechten oder
schekhmg. guten Willen einzelner Unternehm er oder der Regierung ab-

D as deutsche Kapital organisiert um, d. h. es nimmt die h än g t was die Todeskrise des Kapitale verschärft b ew e ist Ste 
steigende Krije, die Absatzschwierigkeit auf dem W eltm arkt glauben noch an eine Verbesserung Ihrer Lage durch einen 
als Grundlage neuer entscheidender Rettungsversuche. Die Zwang auf den guten Willen der Kapitalisten, darum  verlangen 
Bankrottwirtschaft retet sich in der sogen. Rationalisierung, sie die EriüHung d er KP-disüschen sozialdemokratischen Ver- 
Die Bankrotterklärungen haben einen Höhepunkt erre ich t auf sprechungen. Um ein paar Huagerpteaa lga verkaalea ate dte 
dem d e r  Zusammenbruch der gesamten kapitalbtbchen W irt- a rk U ch e a  Bedtegaagea dar B rlrd aag. dte proletarische Ra­
schalt eine griahrbringende Offenbarung e rfäh rt H n Betrieb vahrtlea. v-
nach dem andern muß die Tore schließen. Dfe Zitiere dér Ar- Ste kegreüea  n ic h t w as adt ao harten Bdrp lrica  offea-
bdtateeeahaera wachen In dfe MMIonaa. Berlin allein hat hn hart wird, d a l  dar K ap ita lsaas  am Eade sdnes Lateins tat. 
fetzten M onat wöchendlcben Znwachs von m ehr d a l  ea M t  « eschlch tlch  bedingte nad ba In te re n e daa prafe-
ais 15OOP Erwerbslosen angew iesen. W eü über 160 000 etnge- tarischen F iim aa rk amptee aetw eadtee  Pflicht I s t  dea fetzten 
tragene Erwerbslose liégen in Berlin auf der Straße, ohne daß HerrschaHsveranchea d ar Boargeoh te , dem Balageraagsza- 
Aussichten anf Besserung vorhanden sind. Sie sind dem Elend, Staad der H tadeobargregkraag, dea Kfetaeakrieg der gesaai- 
dero H anger and der KäMe prdsgegeben and  ihre Zukmdt hn tan Arbeiterklasse, dte Diktator dea Proletariats eatgegenza- 
kapHaUstbcben System  liegt auf den Friedhöfe». S o  siebt d e r setzen.
Frieden der Proletarierm assen aus, wenn sie nicht begreifen. Nur eins gibt es noch, was die gesamte proletarische
der wachsenden Verelendung den Klassenkrieg gegen den Ka- Klasse aus diesen Ketten der kapitalbtbchen B arbard  retten
pitalismus vorzuziehen. kann. Dia Zasaauaaniaaaaag der E nrerheteaea aaf dea Nach-
. ">- r - |in r - ‘- —  i  s teh t m d dessen Programm. Stütefong w e b e «  — daa A ppel a a  das Geeamipreletariat znr Warnen

aller anreatablen B driebe, Zwangseinsdiränkung d er h o n t  iadem sich dte Arbeiter In den Betriekaa mit dea ArheHa-
duktionsstätten im Interesse der noch lebensfähigen Profit- Insea verehrigea, gegen O ese if  aa d  V a f ia e i  Mit dem Z id :
stM tea. Das bedeatot neues E k ad , eine V ergrölenm g d a r  ^  Revotetten m é Knmnimleaiin
beltsteeobeere  «nd etae V e r tó J r l« «  der A u s b « !» «  «Der ^  k ^ .  r fe k t, u  « i h n .  *  H n  Kt t t m .
derjenigen, die noch das „Glück^ haben, hn Produktioaaprpzeß . ^  w é l t  M d  d te F r d M t J «  zew lnaen!. >
z a  stehen, den K anea des Kapitab vorwärtszuzfehea. Das

sich. D er A r t l
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Die M rgerUche P re s se  m eldet: in  d e r  
D hsaddorier Handdsknm m er steUt© 
ra t Poensgen f e s t  daß dfe 
m en angenom m jm ,bat D ie Zahl d er 
dort, d ie von «000 hn  Januar aaf 2900 Im 

am 15. Deaember über

V a s M M  St:
A rbdter ln

(Schluß.) 1 '  l '

ln der Widmung, die dem schriftlichen Bericht der refor­
mistischen Arbeiterdelegation vorausgeschickt b t  beißt es u. a.: 
„Unser B ericht erheb t k e i n e n  Anspruch darauf, das Resultat 
einer e r s c h ö p f e n d e n  wissenschaftlichen Untersuchung des 
bolschewistischen Rußland za sein.* — Diese  W t 
b ar a b  Entschuldigung gedacht für die fehlenden 
Momente, welche die 58 deutschen Gewerkschaftler in 
nicht gesehen haben, für die völlig unbeantwortet gebliebenen 
entscheidenden Fragen. Ein solches offenes Eingeständnis der 
deutschen ^ußlandfahrer könnte sicher auch von ihren poli­
tischen Gegnern anerkannt werden, wenn es sich nicht sofort 
w ieder als die typbch-reform istbche Halbheit entpuppen würde 
durch die Versicherung, daß der Bericht dennoch „dem 
sehen A rbd ter eine objeptive wahrheitsgetreue Schilderung 
über die wahren Verhältnisse in SowjetruBland geben soll.“ 

Diese so zw ddeetlge Objektivität der „ersten 
Arbeiterdelegation“ b t  es nämlich, welche rüc 

muß

58 Rdorm teten sind so furchtbar objektiv, nur 
w as d e  selbst auf ihrer R ebe , durch die 
btete. gesehen und gehört haben. D abd  muß aber 
L eser g a r bald die Feststellung machen, daß das
in unsichtbaren Lettern zwischen den Z e ilen____________
w as nun allerdings d er Masse der A rb d te r nicht so  ohne 
teres in die Augen springt. An der Skizze über die Leningr« 
Podlow-W erke haben w ir In K t. 100 d e r  „KAZ.*4 bereits _ 
äe ig t w ie die „wahrheitsgetreuen“  Schlüsse der deutschen' 
Rußlanddelegation b d  Lichte besehen a b  Feldbeschiüsse sich 
erweisen. W d te re  Beispiele werden im folgenden nicht nur 
erneut dtfn höchst subjektiven Charakter der Objektivität der 
reformbtischen Arbeiterdelegation dartun, sondern auch ein 
bezeichnendes Licht auf den W ert der pariamentskommu- 
nistbch-gewerkschaftlichen Parolenpolitik werfen. —

Die deutsche Rnßlanddelegation bat neben anderen Be­
trieben auch die ehemaligen Petersburger Siemens-Schuckert- 
W erke besucht die eine Belegschaft von 2300 Mann haben, von 
denen öS P rozen t Im Akkord arbd ten . 'D ie  Besichtigung dieses 
W erkes1 veranlaßt die 58 Gewerkschaftler zu folgender Be­
merkung: „W |r zweifelten bei unserem Abschied nicht dnen  
Augenblick daran, daß dfe A rbd ter d e r ( d e u t s c h e n  d. RedJ 
Siemens-W erke, würden sie den ehemaligen Sfemens-Betrieb 
sd b s t stndferen können, sich f f l r  dfe r u s s i s c h e n  M e ­
t h o d e n  entscheiden würden.“  -  W orin bestehen nun diese 

tahwwa w teu »russischen Methoden“ ?  Ans den» Bericht 
«eht hervor, dafi der Siemens-Betrieb technisch mustergültig 
eingerichtet I s t  daß 10 Prozent des Ü berschusses für Kultur- 
*arecke verw andet werden, dafi. demzufolge d n  Versammlungs­
raum, Turnhalle, Theater sowie d n  Ausstellungsraum für Lehr- 
lingsarbdten vorhanden sind; ferner saubere W aschräume, 
eiserne W ddersplnde, ein Sanitätsraum mH geübtem Personal, 
sowie d n  Spebesaal. wo für 30 Kopeken d n  gutes M ittages 

frd . Das b t  das Wichtigste, weiches die helle J 
er reformistischen Arbriterdefegatiop

Oewifi nichts so unbekannt Neues, aber die 58 R ___
haben jedenfafis von der „sozialistischen Grundlage“ der Pe- 
— ^ — -----lemena-Werke nicht • ^  »

Gesetzgeber Zwang b t  nur zulässig zur Verwirldtobung 
Ier im Dienst -Aberaagender-Eonfe-

M M M

d n es m osebenarurdteen Daseins is t d e r  Anträge m d  Konkurs betrag  in



das Haushaltsjahr 1925 und setzten damit feierlich.ihr 
Moskauer Insiegel unter die sozialdemokratische Finanz- 
und Steuerpolitik der letzten Jahre.

Das ist also „antipa rlam entarischer revolutionärer P arla­
mentarismus“ . mit dem sich die KPD. seit 7 Jahren b rü s te t 
W er vom bürgerlichen Parlamentarismus frißt, stirbt daran, 
und diese Haltung der „Kommunisten“ im Berliner Rathaus 
wird bald über die Berliner Grenzen hinaus anf andere Rat­
häuser abfärben. Die Berliner Sozialdemokratie Ist furchtbar 
stolz auf ihren Sieg über die „Kommunisten“, d ie dadurch 
dem „kapitalistischen S taat“ auf Qrund „kapitalistischer Steuer- 
gesetze** die Lebensberechtigung anerkannt haben. Allen Be­
schönigunsen mit der augenblicklichen Notlage der Erw erbs­
losen, die die „Rote Pahne“ jetzt herausstottert, der angebliche 
„Sieg*' der KPD. über die Steuerpolitik der SPD. tet Verlegen­
heftsgeschrei. um den offenen Bankrott des „revolutionären 
Parlamentarismus“ der KPD. Ihren Anhängern gegenüber zu 
verschleiern. W ir fragen die Mitglieder der KPD.: J s t  Ener 
Elend dadurch geringer gew orden? Ist die Macht des Kapitals 
eingeschränkt w orden?“

- Immer k larer nnd deutlicher enthüllt sich, dafi der W eg der 
KPD. der aller anderen parlamentarischen Arbeiterparteien, die 
von ihr einst als „A rbeiterverräter“ bezeichnet worden, ist. 
nämlich mH die Verantwortung für die Betrugsmanöver der 
Kapitalistènklasse, für deren Räuberwirtschaft durch Verewi­
gung der Existenz des kapitalistischen System s zu übernehmen. 
Die heuchlerische Maske der KPD. tet gefallen!

B ahcltslroat  voa Amerongen b b  Moakaa?
Die Arbeitsgemeinschaft entschiedener Republikaner hat 

an die Fraktionen des Zentrums, der Demokraten, SPD. und 
KPD. eine Entschließung gesandt, in der sie verspricht, „das 
Vorgehen derjenigen Parteien, die den ungeheuerlichen Forde­
rungen der ehemaligen Fürstenhäuser einen Damm entgegen­
setzen wollen“, zu unterstützen. Sie schlägt vor. daB a i e  Ver­
mögenswerte. die darch das za  erw artende Reichsgesetz den 
Ländern erhalten bleiben, nicht fiskaüsiert, sondern zu Sied­
lungszwecken für die Opfer des Krieges verwandt werden. 
„Alle Schlösser und P arks sollen den unbemittelten, schaffenden 
Ständen zur Erholung und Genesung Überlassen werden.“ 

Wahrhaftig, das sind nicht n u r „entschiedene Republikaner“ , 
das sind auch Demokraten vom reinsten W asser. Nichte mehr 
und nichts weniger verlangt auch Wilhelm, als ihm das flun 
ergebene Junker- und Kapitalistenparlament zusprechen wird, 
das Millionen Proletarier Hungers krepieren läßt und den 
Schlotbaronen und Großagrariern Staatsunterstützung aus den 
Steuergeldern in den Rachen wirft.

Diese entschiedene Kapitalistenklique kann natürlich nicht 
fordern, daß die entlaufenen Banditen enteignet werden, denn 
dadurch könnte den Proletariern ein Beispiel gegeben werden, 
nun auch die anderen Kapitalisten zu enteignen.

Daß die KPD.-Presse dieses Bündnis kommentarlos hin- 
nimmt o d s r  sitiKdarüber freut, ist bezeichnend für den „Kom- 
jjuuttisnius“, den die KPD. wHl. W erden die KPD.-Proletarier 
s|ch die Einheitsfront mit den Hohenzollern gefallen lassen?

Pl i lteW T „BM dftlll“
Die sozialdemokratische P resse veröffentlicht Einzelheiten 

über den nioht lange v o r idem Londoner .Kommunisten-Prozeß 
stattgefundenen Abschied des russischen Botschafters Rakowski 
von London. Als Abschiedsessen wurde laut mit Hammer und 
Sichel verzierter Karte ein Menu serviert, das d ie erlesensten 
Leckerbissen von „der Prinzess hm en-suppe bis zum Eis und vofn 
weißen Bordeaux bis zum russischen Branntwein auf wies. — 
Das „Hamburger Echo“ fragt: „W as sagen die kommunisti­
schen Arbeiter dazu? W ar das eine Staatsnotwendigkeit?“ 
„Solange die Kommunisten“ — schreibt das sozialdemokratische 
o rcem ^  .vdataof bestih ea. «» O n d als- S taa t -tafr s teh uad 
ihrer Moral zu  identifizieren, w ird  man sie auch für das. was 
Rußlands staatliche Organe kn  Ausland tun, essen und trinken, 
unter Gesichtspunkten kommunistischer Moral belasten 
müssen.“

W as sagt nun Moskau dazu? W ie immer, so läßt auoh 
hier eine bodenlose Frechheit die KPD.-Presse nicht in Ver­
legenheit kommen. Zynisch quittiert man dort „neue bolsche­
wistische Schreckenstaten“, verliert kein W ort über d as  von 
der SPD ^Presse auch erw ähnte Beileidstelegramm der Sowjet­
regierung beim Tode der englischen Königin-Mutter und ant­
wortet einfach: „W ir haben an  zahllosen Stellen die eigen­
tümliche Stellung dargelegt, in  der sich ein proletarischer S taat 
befindet, der zugleich W dteaacht (?) tet. w ir haben hundert­
fach die Dialektik der russischen Außenpolitik erläutert. Dte 
Tatsache, daß allein die Existenz d er Sowjetrepublik den 
Massen schritt d e r Arbeiterbattaillone der vom KapitaUsmus 
geschundenen Völker beflügelt, ist mit 100 Speisekarten nicht 
aus der W ek zu schaffen.“ —

W ir kennen diese S orte  -Dialektik“. Als Tschitscherin — 
der „Kommunist“ — den König von Italien am  festlichen Tisch 
..als ersten Bürger des Landes der Sonne“  begrüßte, w ar alles 
in Ordnung. A ls aber F ritz  Ebert — nur ein Sozialdemokrat —

finanziellen u n i  anderen  MhcbUnütehi das Pfeffentum er­
nährt und gestützt wird vom Kapitalismus, dann wird jedem 
verständlich, daß es noch einen so  großen Einfluß ausüber 
kann. D er Proletarier kann sich heut nicht allein durch den 
Austritt aus der Kirche, und indem e r  keine Kirchensteuern  
entrichtet, dem Einfluß der Pfaffen entziehen, da diese ln jeder 
Beziehung vom S taate gesättigt werden; also letzten Endes 
doch nur durch die Arbeit des Proletariats. Der Austritt aa s  
der Kirche tet nur ein P ro test, bei dem  das Proletariat 
stehenbleiben darf. Nur d ie proletarische Revolution kann 
e rs t endgültig schlußmachen init dem Eitergewächs am  P ro ­
letariat. mH der Kirche und seinen Pfaffen.

J e  mehr die kapitalistische Unordnung in eteene W ider­
sprüche gerät, um so  rücksichtsloser wird jeder F o rtsch ritt 
der soziale Folgen haben könnte, bekämpft. Bekanntlich hat 
in diesem Jahre in Amerika, dem Lande der Demokratie and 
der intensivsten Ausbeutung der Proletarier, jeoer sensatio­
nelle Affenprozeß statAgefundeo. in  demselben wurde ein 
Volksschullehrer verurteilt d e r -seinen Schülern den Darwi­
nismus lehrte. Wie könnten wohl auch solche göttitehea Ge­
schöpfe wie d ie H affen vom Allen abstammen? Man könnte 
eher meinen, daß die Pfaffen vom Chamäleon abstammen. Die 
Farbe wechseln sie Ja sehr schnell, ganz wie e s  dem Kapital 
belieb t im Interesse d e r  S taa tsethaitung dienlich t e t  kn 
Kriege für den Kriec und hn .jFrieden“ für den F rie d en “. Sie 
segnen jedes Verbrechen und  jede Scheußlichkeit, wem» es 
notwenma i s t  zur Erhaltung der Kapatateberrschaft W erden 
Revolutionäre gesetzlich erm ordet so tet auch der Pfaffe da­
bei. denn nach der bürgerlichen Moral b t  ja auch die heutige 
Ausbeuterwett etw as Göttliches und alle ihre Handhabungen 
müssen den Segen erhalten von den Vertretern Gottes. Religion, 
Kirche und Pfaffentum sind Lebensnotwendigkeiten iü r  die 
Lohnsklaverei und sie werden erst faßen wenn das ftoie*- 
ta ria t den Kapitalismus d eaetttgt  h a t  

, Die Befreiung des P roletariats tet kein religiöser, sondern 
ein geschichtlich notwendger A k t e r  wird auch gleichzeitig 
das Ende für die Religion, der Kirche und der Pfaffen bedeuten. 

Glaube ist Finsternis. Wir wollen L ich t 
W ir w arten nicht mehr auf d as jüngste G ericht 
W ir selber werden rächen und richten ~

* Und werden das Schmarotzertum d er Erde vernichten.

s*ch vom Papst segnen ließ, schäumte die KPD.-Presse von 
Agitationsetfer über.

Das fro le ta ria t muß begreifen daß sie beide stinken. 
Rabbi sowohl wie Mönch, daß sie beide lener „Dialektik“ an- 
hängen. die die W elt in  „oben“  und „unten“ ©biteilt Die 
tfungersobreie d er erwerbslosen P roletarier sind eine wunder­
b are Ergänzung, nicht nur zu den  Orgien d er P arvus und 
B arm at sondern auch zu den festlichen Banketts russischer 
Diplomatie an Fürstenhöfen und bei ..Sowfetfeiern“  (7. No­
vem ber 15*25). Das bekannte Bild voo jenem Lenin, der In 
schlicht er Bluse den Kremlbof fegt, b t  längst eiae leere Agita­
tionsmache geworden. Die „Dialektik“ von ..oben“ «md 
unten“ , voo Hunger und Ueberfluß steht auf d er anderen 

Seite der Barrikade. Solange das Proletariat mH ihr nicht 
fertig wird, tet ihm der Auswe* aus seinem heutigen Elend 
v e rsp e rr t

*

Tschitscherin frühstückt mit Streaeauam.
Tschitscherin. d er sett zehn Wochen a b  Leiter der russi­

schen Außenpolitik zum zweiten Mal in Berlin weHt nach fünf­
wöchigem Aufenthalt in Frankreich, hat nach Meldungen der 
bürgerlichen P resse am 21. Dezember an einem Ihm zn Ehren 
veranstalteten Frühstück beim Reichsaußenminister Dr. Strese­
mann teilgenommen. Hierzu waren u. a. erschienen der preu­
ßische M inbterpräsident Braun. Reichswehrminister Geßler, 
Reichsverkehrsminbter Krohne. die S taatssekretäre v. Schu­
bert. Kempner. M eißner (die rechte Hand Hindenburgs), W ebs­
mann (der preußbehe Sicherheits-Kommissar), der deutsche 
Botschafter ht Moskau Qraf Brockdorff-Rantzau und Minbterial- 
direkior Wallroth.

M s «er Werkstatt fler Klassenjustiz
Mitte Dezember wurden folgende Urteile in Deutschland 

von der Klassenjustiz gefällt:
Reichsgericht: Der vierte Senat des Reichsgerichts verur­

te i l t e t  ostpreußische Arbeiter zu je 3X Jahren Gefängnis, weil 
sie Waffendepots der schwarzen Reichswehr ausgehoben hatten.

Staatsgerichtshof: Der Staatsgerichtshof verurteilte den 
Maler Melcher, der sich an der Abwehr des Monarchisten- 
putsches von 1923 beteiligt hatte, zu 4 Jahren Gefängnis.

Schöffengericht Leipzig: Hartmann 3 Jahre 9 Monate. 
P robst 4 Jahre 9 Monate. [Messner 3 Jahre 3 Monate Zucht­
haus. Sämtliche 5 Jahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht. Den 
Angeklagten w ird Dfebstahl nachgewiesen, den  aie begangen 
zu haben behaupten, zur Befreiung politischer Gefangener.

Gegen den Herausgeber der pazjfistbchen Wochenzeit­
schrift „Das andere Deutschland“. Küster und dessen Mit­
arbeiter Berthold Salomon. beides Führer der westdeutschen 
„Friedensbewegung“, wurde ein Verfahren wegen Landesver­
ra t eingeleitet, weil sie in der Zettschrift Mitteilungen über die 
schw arze Reichswehr veröffentlicht hatten!

Die preußbehe sozialdemokratische Regierung der Hinden- 
burg-Republik handelt recht von Ihrem Standpunkt. Wenn die 
Milllonenscharen hungernder Sklaven die Gefahren der schwar­
zen und der weißen Fem-Soklateska erkennen, könnten sie es 
nachahmen und sich durch betriebsweisen Zusammenschluß 
eine Kampfphalane schiffen, an der nicht nur die ganze Feme 
der Republik zerschellen könnte, sondern diese selbst. Und 
dann w äre es vorbei mit Ministersesseln und Pfründen aller 
Art. w ä r t es vorbei mit dem morschen kapitalbtischen Ge­
bäude. / ■ _

Eine Friedensbewegung wird e rs t möglich sein, wenn die 
P roletarier die Fem-Republik weggefegt, die Profitwirtschaft 
beseitig t sich die Betriebe angeeignet haben. — Das Schimpfen 
im Parlament ist für die Katz. #

— Millionendieb Arnold verhaftet!
Der ReichsbankoberinspÄtor Arnold tet aus der Haft ent- 

■-fasse« w orden. N atüilhh  wliü t um m  K iankhett vorgeschfitzt 
wenn e s  sk h  a n  Gauner der .besseren“ Gesellschaft handelt. 
Arnold h a t bekanntlich eine Summe von fast einer Million der 
Reichsbank unterschlagen uod ein Riesenbet roe von einer wei­
teren Million wurde im letzten Augenblick verhindert. Der 
Ehrenmann h a t noch eine Reihe w eiterer Verbrechen auf dem 
Kerbholz, so Kreditwucher den er als Geldverleiher kn Großen 
mit Reichsgeldern aum dgenen Vorteil trieb.

Dieser Demokrat, der trotz seiner luxuriösen Secbszimmer- 
wohming, tro tz  seiner großen Reisen und seiner Schlemmereien 
in d er X ebew elt“ nicht zu den ..Spitzen d er Gesellschaft“  ge­
hörte. w ird sehr wahrscheinlich manches wissen über noch 
höher g e s te h e  Staatsstützen. U nd^da^tet es schon besser, 
man zwingt den Männ nicht''zum Reden. Schließlich werden 
die Zellen auoh gebraucht für arbeitslose Proletarier, die der 
Bourgeoisie Pfennige stehlen, um nicht zu verhungern.

ftossaU m tfliki Im a tf B M «  Unlernaes
(WTB.) London, 21. Dezember. Das Unterhaus begann die 

Debatte über die Mossulfrage. Clynes (Arbeiterpartei) erklärte, 
wenn die Regierung einen Antrag auf BHIigung ihrer Haltung 
gegenüber der Entscheidung des Völkerbundsrates über Mossul 

' habe einbringen lassen, so liege darin eine unbillige Beschrän­
kung der Rechte des Unterhauses. E r fordere die Mitglieder 
der Arbeiterpartei auf, gegen dieses Vorgehen zu protestieren, 
indem sie das Haus verlassen und an der Irak-Debatte nicht 
teilnehmen.

,  Bei den Verhandlungen suchten Clynes und Thomas Bald­
win dazu zu veranlassen, sich mit einem allgemeinen Verta­
gungsantrag ohne Abstimmung einverstanden zu erklären und 
den Antrag auf Billigung des Verhaltens der Regierung in der 
Mossulfrage fallen zu lassen. Baldwin lehnte das ab. Die Ar- 
hpihvnartei hat »i geschlossen das Unterhaus verlassen.

Die englischen Imperialisten werden sich dadurch In ihrer 
Haltung nicht beeinflussen lassen.

\  Die Eröffnung des XIV. Parteitages der R . K. P. 
ln Moskau.

Die „Rote Fahne“ vom 20. Dezember mehlet:
Moakaa, 18. Dezeuibcr. „Heute wurde im Kreml der 

14. P arteitag  der RKP. eröffnet. E s sind « 1  Delegierte m it be­
schließender und 602 Delegierte mit beratender Stimme anwe­
send. die 591000 Mitglieder und 433000 Kandidaten vertreten, 
gegen 736000 Mitgfieder und Kandidaten auf dem 13. Parteitag. 
JCambdaten“ sind Anwärter auf die Mitgliedschaft zur RKP.

Im Namen des ZK. wurde der Parteitag vom Genossen 
Rykow eröffnet. E r wies in seiner Begrüßungsansprache auf 
d ie gewaltigen Fortschritte der Aufbauarbeit sett dem letzten 
Parteitag hin. w as zur weiteren Stärkung der Sympathien der 
W erktätigen aller Länder zur Sowjetunion a b  S tätte  des sozia­
listischen Aufbaus. Stütze des kitematlonnalen Proletariats und 
Symbol der Befreiung d er unterdrückten Völker beitrug.

Die Tagesordnung des Parteitages wurde w ie folgt festge­
setzt: 1. Politischer Bericht des ZK. 2 Organisatorischer Be­
richt des ZK. 3. Bericht der Revteionskomnüssion. 4  Bericht 

.d e r  Zentralkommbsion. 5. Bericht der Vertretung der KPR. 
6 Aktuelle Fragen des wirtschaftlichen Aubaus. 7. Aufgaben 
der Gewerkschaften. 8. Arbeit der Kommunbtbcben Jugend. 
9 Abänderungsanträge zu den Partebtatuten. 10. Wahl der 
Zentralinstitutionen der Partei.

Danach ergreift unter begeistertem, lange anhaltendem Bei­
fall der Delegierten. Stalin das W ort zum pollHschen Bericht 
des ZK “

Auf die Verhandlungen dieses Parteitages kommen wfr in 
den  nächsten Nummern der KAZ. zurück.

7 7

Wir lassen wieder den Persönlichkeiten der russischen 
Regierung das W o rt denn sie sind es, die sich mit Ihrer Einer­
seits—Arrderseitspolitik in Rußland heute vergeblich aus den 
Widersprüchen d ero e ltto  zu  retten  versnoben. Die Kulaki 
und die mittleren Bauern wachsen ihnen über den Kopf und 
die russischen Proletarier, die Stütze der russischen Regierung, 
«kennen  die Gefahr der neuen russischen Bourgeoisie, in deren 
Interesse die Regierung Politik m acht sie  stellen sich gegen 
diese Politik In Klassenopposition. Die Sinowjew, Bucharin 
und anderen Erbverwatter der 1 entaschen Politik stehen zwi­
schen zwei aufsteigenden Klassenextremen und wissen nicht 
zu welchen sie sich konsequent schlagen sollen. Die Nep hat 
«men das Rückgrat gebrochen und m it den Dtpiomateokniffen 
ihres Opportunismus machen sie den Versuch,, aus den. sich 
neu entwickelnden Klassengegensätzen einen politischen Sumpf 
in die Länge zu ziehen. Konsequente Politik b t  Urnen unmög­
lich geworden, nachdem sie vom internationalen Klassenkampf, 
von der Revolution der übrigen Länder W esteuropas verlassen, 
ihren Weg im Opportunismus der III. Internationale suchten. 
Die ganz natürliche Entwicklung der russischen W irtschaft be­
ginnt sich nun der hemmenden Fessel der bolschewbtbchen 
Regierung zu entledigen und damit beginnt die Krise der russi­
schen Regierung ins akute Stadium zu treten. Die Politik der 
Bucharin und Sinowjew geht nur noch dahin, diese Krise zu 
verschleiern und somit die Epoche ihrer Regierung zu ver­
längern. W ie sieht die „Einigkeit“ der Bolschewiki im Gegen­
satz zu den Berichten der deutschen Delegation aus? W ir 
müssen verstehen, was Bucharin nach dem  Bericht der „Roten 
Fahne“-vom 16. Dezember zu r Verschleierung der Differenzen 
auf dem kommenden 14 P arte itag  der RKP. In der Moskauer 
Bezirkskonferenz ausführt:

t  „Ich glaube, es w äre seitens der Moskauer Konferenz 
unserer Partei leichtfertig, die Leningrader Organisation un­
serer Partei zu attackieren, und ̂ ch glaube, daß w ir momen­
tan wohl sagen dürfen, daß seitens mancher Führer des 

• Leningrader Proletariats Fehler vorliegen, daß w ir aber gar 
keinen Grund haben, irgendwie die Leningrader Parteiorgani­
sation anzugreifen, zu verurteilen, schlecht zu behandeln. 
Das Leningrader P roletariat b t  ln der Tat der beste TeU] 
unserer Arbeiterklasse. Die Leningrader Genossen k 
Infolge «fieser oder Jener Umstände »Ich. Irren. Sie können 
fabch informiert sein, vielleicht zum Teil durch unsere eigene 
Schuld; fabch informiert sein deswegen, well w ir nicht ge­
nügend Maßnahmen getroffen hätten, um sie richtig zu in­
formieren. S ie können sich  rechtschaffen irren, aber ich 
meine, daß wir alle V ertreter der Moskauer kommunistischen 
Arbeiter, der festen Ueberzegung Ausdruck verleihen dür­
fen, daß unsere Leningrader Genossen letzten Endes dem 
Zentralkomitee unserer Partei, gemeinsam mit der Partei, 
folgen und keineswegs sich gegen das ZK. oder gegen die 

? Partei insgesamt wenden werden.“
Die Differenzen, Ihre Ursachen aad  Gefahren.

Dazu führt Bucharin weiter aus:
„Hier muß ich — und ich halte es für meine Pflicht 

in erster Linie bei jenem Mißerfolg verweilen, d e r unzweifel­
haft auf dem Gebiete der Getreidebeschaffungsoperationen 
zu verzeichnen ist, einem Mißerfolg, der sich sofort aüf unsere 
Export- und Import-Operationen ausgewlrk’t hat, der seiner­
seits sich an unseren Produktionsprogrammen bemerkbar 

... gemacht hat und der bereits etae große Reaktion in unserer 
W irtschaft hervorruft und in der nächsten Zukunft vielleicht 
eine noch größere hervorrufen wird.

Ich hatte es für meine Pflicht und Schuldigkeit, diese 
Frage in den Angelpunkt zu stellen, erstens, well sich hier 
unsere leitenden Partei- und-Saw etorgane verrechnet haben, 
— und dies müssen w ir offen vor der Partei, vor dem 
ganzen Lande eingestehen; zweitens deshalb, weil die Er­
fahrung uns lehrt, daß, wenn bei uns irgendeine Differenz 
oder Meinungsverschiedenheit beginnt, sie ungefährlich Is t  
falls diese Differenz oder Meinungsverschiedenheft sich bei 
einer aufstéigenden Kurve unserer W irtschaft au sw irk t ge­
fährlich werden kann Im Fall Irgendwelcher wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten. v 

Sie haben sich also verrechnet, und zwar darum, well sie 
nicht verhindern konnten, das die wirtschaftlichen Extreme auf 
dem Lande stärker wurden a b  Ihre Regierungskunst und die 
damit verbundene Handebpolltik. Dic monopolistische Außen­
handelspolitik unterlag den Eigeninteressen der neuen russi­
schen Bourgeoisie. Dazu sagt Bucharin:

„Sie wissen, daß zum Teil infolge falscher Berechnung, 
zum Teil deswegen, weil der Herbst regnerisch w ar und ein 
Teil 4er Ernte verloren gegangen b t,  zum Teil infolgedessen.

' daß durch dieselbe Ursache das Dreschen des Getreides zeit­
lich verschoben werden mußte, zum Teil dadurch, daß un­
sere Getreidebeschaffungsstellen in ihren Operationen kein 
einheitliches Aktionsprogramm aufgesteüt hatten, während 
beschlossen worden war. das Getreide ln sehr kurzer Frist 
etazusammetn, so daß adt eiaem Schlage dto ungeheuerliche 
Nachfrage dto Preise la  dto Höhe trieb a a d  la 
dto HoHaaag aaf aoeh höhere Preise weckte. -  Sie wtosea.-  , n  Vom Verein Deutscher ..

eaea Ursachea aasere  Getreide- ^ f e w d e - d e r  deutschen
v wie quantitativ, w ie aach taa Beschrieben r

. . .wiriMJuuiMCücn i

Noch bevor jedoch die Summe der möglichen Ausfuhr 
konkret klar wurde, wurden von vornherein 
Schritte zur Warenetafuhr

aa  dto wetteren Aaswlrkangen dieser „Diffe-
renzea“ d er Verrechaaag. Ihre Ursachea? Die deutschen Be­
richterstatter .haben es nicht gesehen, Bucharin jedoch kann es 
nicht mehr verheimlichen, e r  muß daran anknüpfen um zu ver­
schleiern. E r spricht darüber in seinem Referat weiter:

„Aber w ie entstehen s ie?  S fe entstehen so, daft kraft un­
serer Stockungen in den Getreidebeschaffungsoperationen in 
Ihrem weiteren Verlauf kraft dessen, daß unsere Industrie 
eine ungenügende Mengen W aren geliefert h a t  kraft all 
dieser den M arkt desorganisierenden Momente, — eben kraft 
dieser Umstände jetzt sowokl 
aach der Kalak besoaders schwungvoll za  arbeitea 
der Kalak, der za dea GeteeidebeschaifongRipperatkM 
flacht nimmt aad dabei dto R o le  des Aafkäafers sp ie lt der
L . - t n i « n k l  U i  n n  ■ -  9 m m   i  i   a n  _  _  r*  —Destreot ist, eta nunants out d e n  privaten nanaetsaaptta- 
listen, mit dem «Privaten“ z

So

Hhrtergnmd dteser jetzigen, ffir aas verhlltatemäBig sei 
mea KoaJuaktar Immerhin sich „sein Brot** v e rd k a t  i 
einstweilen aach aicht J m  Schweiße setaes Angesichts“ 
stehen die Diage.

Unsere wichtigste innere Schwierigkeit besteht darla, d a l 
neben dem Anwachsen d e r9 sozialistischen Elemente in un­
serer W irtschatt, in unseren Genossenschaften asw „ zugleich 
aach das Privatkapital w ächst der Kalak w äch st ateo Ele­
mente, die einea verzweifelten Kaaqd am f le  Mittebchichtea

voa der Kalaken-Gefahr redet, stefit sie sich 
der Kalak bloß seiae W irtschaft hoch 

lad sonst nichts. Aber es haadett sich ia 
Das Katakeatam te t dadarch gefährfich. daß es 

mit ans am dea Mtttefi>aaera kämpft, ea b t  la 
dadarch gefährfich, dafi es unter ungünstigen V 
von ans einen TeU der Mittelbauern tostreaaeu kaaa. W eaa 
w ir ans la erster Linie aach dea Mlttefcaaern aaf dem Laade 
za  orientieren habea, so müssen w ir voa (fieser Sette aas 
aach dee Kalak betrachtea. Bekommt der Kalak obeadreia 
noch ela Bfiadate mit dem Privatkapltallstea, der Gamari- 
schah verhaa lt za einer Zelt, wo unsere Oenosseaschaftea 
keine verkaufen, wo uasere S iaitsm agazhie keiae verfcü l ea, 
so erhält er eiae gewaltige Stärkung. Arm la  Arm 
Kalak wird das Privatkapital aas 
der Mittelbauern abjagen können. Erobert es 
deutet das eiae Untergrabung des Arbeiter- and 
Mocks.“

So sehen die Dinge ta Rußland nach den Berichten der 
Führer der III. Internationale ans, die a b  Ursache der Differen­
zierung in Präge kommen. So sieht die „ E n t w i c k l u n g  
z u m  K o m t n u n i s m u s “, auf den viele deutsche Proletarier 
all ihre Hoffnung gesetzt haben, in Wirklichkeit aus. Oder 
man jene sozial-demokratischen Ablenkungsmittel die 

a u td ie  »man s ich .ie tz t.la . 
stützt, als die Instrumente des Kommunbmus 
deutsche Proletariat hat es wirklich nicht mehr 
diesen Illusionen abftaden zu lassen, denn ihm 
nossenschaften zur Genüge den Beweis, daß man dem 
mus mit solchen Paliativmitteln nicht eta Atom 
raubt. Sie sind bestenfalls untergeordnete 
Kapitals. Für die Lenker der russischen Regierung, die 
der III. Internationale sind sie die letzten Illusionen, mit 
man der Opposition die Augen vor der Wirklichkeit der 
sehen Regierungskrise verschleiern will. In nicht allzu li 
Zett, wenn die neue russische Bourgeoisie noch an Macht zu­
genommen h a t  wird auch dieser Schleier fallen. E r ze rre iß t 
wenn die Bolschewiki offiziell aussprechen müssen, daß sie am 
Ende sind, daß die Bourgeoisie reg ie rt ohne daß die Genos­
senschaften auch nur das geringste daran hindern konnten.

IO i v f s
im  Reichsdurchschnitt ist die Ziffer der 

berechtigten d er Erwerbslosen, iü r  sorge“ vom 16. b is 30. 
vember von 473000 auf 664000. d. h. um 41 Prozent 
D ie Ziffer d e r  Zuschlagsempfänger stieg von 572 
619000. Erfahrungsgemäß bezieht immer nur die Hälfte 
Arbeitslosen Unterstützung. Es w aren demnach 
November rund 1300000 registrierte Arbeitslose 
1700000 Zuschlagsemirfängern, d . h. insgesamt 3 
„Registrierte“ vorhanden gewesen. — Cime die 
ten. ohne d ie Nfchtberecfctigtea.

in  Berlin hat die AihettsSosigkeR in der nfit dem  19. De­
zem ber e n d e n d »  W oche allein um  rund 22000 Personen i 

Die Zitier stieg von 119991 d er 
141282. d . h. um etw a 17 Prozent, in  Berlin 
bettslosenziffer Ende November rund 60 000. S ie h a t t 
in den  ersten  3 Dezemberwochen w eit mehr a b------Ml/r a t  oen ausgesteuerten, im  
berechtigten gfttt es in der 
wenigstens 7 
preisgegeben sind.

trieben m it nur 
auch nicht besser ,

ein Bhtzbcbi zu  werfen in

v r  f  '  • . '
• % * . — -= •
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viel anders siebt es in den anderen Industrien ans. 
Arbeiter feiern von W eihnachten bis Menlahr. Hun- 

große Massen Angestellte, d iesen Ende Dezem-
_______ Pflaster. Das ist die Demokratie, fn derem  Interesse
d ie «utversorgte« .jAibeiterffllirer*, in  den  Parlam enten 
schwatzen nnd schachern, u n  d ie Hungernden von ihrem  Elend 
abzateaken, um ..Rübe und Ordnung“  zu halten — solange die 
Arbeitslosen ln  Lammesgeduld sieb <fies Wéten lassen.

Dia Aga sdDgefegt
Nach unendlich vielen Verhandlungen und OWoblgeiver- 

sammlungen is t nunmehr die ßdmund Stinnes‘sche A.-G. für 
Automobilindustrie am  19. Dezem ber-dUlgelegt Angeblichen 
Vermögenswerten tan Betrage voo 1.7 MilUonen Marie, stehen 
17 Millionen Schulden gegenüber. Es ist also « r  d ie  ehoelnen 
Gläubiger nicht m ehr viel zu verlieren. Da« Ist auch der 
Qrund. daß d e r  Betrieb im neuen Jahre wieder in  ganz be­
schranktem Maße aufgenommen werden «oU. wenn — Oeki 
au fzu trefon  sein wird!

Dia A rbd tslodgkd t In Bayern Im November verdoppelt
Das Bayerische Statistische Landesamt stellt fest, daß am 

1. Dezember die Arbeitslosenziffer in Bayern gegenüber dem 
Vormonat stark zugenommen hat. Es wurden 63000 Haupt- 
Unterstützungsempfänger und 75 000 Zuschlagsempfänger ge­
zählt gegenüber'30 000 bzw. 36000 am 1. November.

In ThArlngen desgleichen.
Mit Rücksicht auf das. ständige Zunehmen der Arbeitslosig­

keit, dfe sich hn November mehr als verdoppelt hat, hat das 
thüringische Landesamt fü r Arbeitsvermittlung beschlossen, daß 
die Beiträge der Unternehmer und Arbeiter zur Erwerbslosen­
fürsorge mit W irkung vom 20. Dezember von 1 Proz. auf den 
gesetzlichen Höchstmaß von 3 Proz. des Bruttoverdienstes er­
höht w erdea

•
Hunderttausend Arbeitslose In Hamburg.

In Hamburg gibt es mehr als 50000 Vollunterstützte. D. h. 
daß es mehr als 100000 Erwerbslose g ib t M it Franen, Kin­
dern, Kriègskrfippefn usw. Ist der vierte Tel! der H am burger 
Bevölkerung anf den Aussterbeetat gese tz t

E ta  390 M illlonengeschenk a a  dto Ju n k e r.
D er Hanshaltsauwhu» des Reichstages ha t besdUossen. 

daß der Landwirtschaft fflr 135 Mffl. M. Stickstoffdünger in der 
W eise zugeführt w erden sollen, daß ein Dirttel dieser Summe, 
d. h. 45 Millionen Marie, b a r  angezahlt werden, w obei eta 
Preisnachlaß von 4.5 P rozent gew ährt wird. F ür d ie r estlichen 
zwei Drittel, d . h. 9 0  Millionen M ark, sollen Wechsel gegeben 
werden, d ie bis Ende 1926 laufen, ^  d t e ^  wird  eine Ausfall- 
garw tie  vom  Reiche in Höhe von 20 MiU. M. und vom Stick­
stoff Syndikat in Höhe von 10 M ittonen Mark gegenüber dem 
die Geschäfte bzw. W echseldiskonto ermöglichende» Bankeu- 

/koraortfw ns. unter Führung der Reichskredit A.-G öbemoni- 
7 men. W fe die .iConf.-Korr.“ hierzu erfährt, sollen die übrigen 

Wechsel noch durch Kreditversicherung- mit einem en*»fdHsn 
Konsortium gesichert werden. Es Ist außer diesem 100-Millio- 
Tfengeschenk noch eine Aktion im Gange, durch die w eitert 
Finanzierungen in gleicher Höhe w ie die vorgenannt«! von der 
Preufienkasse n Verbindung mit den Genossenschaften ermög­
licht werden sollen. _

yVon den 270 Millionen Mark, von denen die Hälfte das 
- frpuucTi

leÄten. werden d ie guten Geber selbstver­
einen P fennig Wiedersehen. In dieser Absicht

^ t iS ^ o f f in d S r 1 e,e diee bestbeschäftigste und profita- 
itschlands. bekam am 18. Dezember durch den Haus- 

Jiuß des Reichstages 20 Millionen Mark. Die Sozial- 
■uKraten stimmten dafür. — Die Pfaffen bekamen 60 Millio- 

,eil Mark Gehaltszulage. •— Wilhelm bekommt seine Milliarde.
'  Die Arbeitslosen bekommen 10 £roz. „Erhöhung“. — Wenn 
sie es sich bieten lassen.

■ W er G ott vertrau t — hat wohlgebaut
Die röntfsoh-kathoHsche Kirche Bayern verhandelte seit 

einiger Zeit m k New Yorker Banken über eine Anleihe von 
10 b is 30 Millionen Dollar. W ie die zuständige Kirchenbrfiörde 
in München letzt mittelH. Ist vorifcrfk eine An eüie von 10M Ä  
DoUar abgeschlossen. D iese sofl ta» erste r U nie dazu dienen, 
die Kirchen In den  bayrischen Großstädten a*naubau«i.

Auf dem flachen Lande is t dies ln B ayern nicht so wichtig. 
Die Leute sind noch -  fromm genug: « t ^ e n j ^ d e m j * u r  
indirekt zur Verzinsung der amerikanischen Industriekredite 
bel. Dfe Dollarfürste irren  s k h  n ic h t das Anlagekapital wird 
sich rentieren, wenn auch d ie Kirche keine Z insen ;« » h its te r  
Hebe Oott wird dafür wenigstens 40 MiUionen Dollar übern 
Ozean schicken. k  ~  , .  . . .

W er es mH Oott hält und seinen Stellvertretern Geld t f b t  
macht sein O eschäft ob  e r  das übrige Kapital nun in Kirchen 
anlegt oder in  Schnapsbrennerelen, in Bordellen oder Kanohen- 
fabrikeo. v . ' • . v  I

K risen sy m p to m e la  A m erfca .
■ Dfe Broadway Nationalbank und dfe Grovers Nationalhank, 

deren Depositen au s  Spargeldern und Einzahlungen von Ge­
schäftsleuten insgesam t etw a 3 «  MilUonen Dollar betragen, 
haben ihre Schalter geschlossen. Als Grund w W w w e b o .  
daß Krdtte Infolge des Niederganges der Lebensmittelindustrie 
nicht flüssig zu machen waren.

Es scheint widersinnig, daß  in 
biger der ganzen WeH is t und das an  Goldüberfluß krankt dfe 
Banken an — Kapitalmangel zosammenbreoben. Es Ist dies 
aber nfebts w erter, a ls  dfe (tan Kapitalismus) normale Zerstö­
rung der Karfkraft. die fetzt in d e r ganzen W alt vor «ich g e h t 
Die Lebensmittelindustrie is t n ar d e r  A u s * « *  der gesamten 

Aach wenn die Erkrankung der Lebensmittelindustrie 
Expott zurückzuführen sein sollte. d. h . auf 

Europas, s o  muß das In Amerika rückwirkende

B. ist sohon aa  Belrtebsete- 
gesohntten. Andere

J u g e n d b e w e g u n g  
Ber TenUdM uftskrte* M e t  M s Jmmt

prddart«!
W irtschaftskrise a a d  Masseoefeod der ArtinilMfc— tf.

W o  i d d a  Ausweg Mr dfe proletarische Jagead?
J X e  deutsche' W irtschaft m acht eine .Saaferaagskrise* 

durch.“  So sagen dfe b irg erik h en  und SPD.-Wirtsohaftsiheo- 
retiker. Aber gleichzeitig m üssen sie  mit Besorgnis fest­
stellen. daß dfese Jäanfenm gakrise“  ziemlich große Dimen­
sionen an nimmt  und eine, sehr I ïgwierige I s t  so  daB daran 
w ekere Auswirkungen und ihr Abschluß vorläufig noch 
nicht abzusehen sind. In der Tat! Dfese ..Sanierung“ voll­
zieht sich in Formen, dfe s d b s t  dem oberflächlichen Beobach­
te r mindestens sehr bedenklich erscheinen müssen. Aber die 
denkenden P roletarier, d ie fetzt zu  Tausenden aufs S traßen­
pflaster gesetz t werden, die heute im Übergroßen Maße ver­
kürzt arbeiten  oder „Weibnachtsferien“  bewilligt erhalten, 
wissen es besser. S te erleben eine Betriebsstillegung nach der 
anderen und das immer schnellere Anwachsen der industriellen 
Reservearmee.

Ganz besonders das Elend d e r  proletarischen Jugend 
schreit zum  HknmeL Als Lehrlinge und Arbeitsburscben bilden 
sfe d ie besten uod wBürsten Ausbeutungsobfekte d e r Kapi­
talisten. Unter an  mittelalterliche Verhältnisse erinnernden 
Ausbeutung*- (genannt „Entehungs“-) Methoden sind s ie  da­
zu, verdam m t fflr lumpige paar Mark Lohn oft 10 Stunden und 
länger fü r ih re B rother ren zu frobnen und dann, wenn d e  
..ausgelernt“ haben uod ä lter geworden sind, als altes Eisen 
über Börd geworfen zu werden. Durch ihre sehr niedrige Ent­
lohnung bilden d ie tugendlichen Arbeiter Lohndrücker für die 
erwachsene Arbeiterschaft. A ber e s  ist kennzeichnend fflr 
den G rad der kapitalistischen W irtschaftskrise, daß heute von 
der allgemeinen Erwerbslosigkeit Zehn- und Huuderttausende 
von Jungarbeitern m it betroffen werden. Es ist ganz klar, 
daß dfese aus dem  froduktionsprozeß ausg^toßenen Jung­
proleten ungleich schärfer getroffen werden, a ls  ihre erwachse­
nen Arbeitsgenossen. B is zu 17 Jahren erhalten
fast keine Unterstützung, trotzdem  d e  vorher ______
B eiträge zur A rbeitdosenverskherunr feisten durften. Selbst 
dfe Jugendlichen bis 21 Jahren erhalten nur eine Unterstützung 
von höchstens ca . 4 M ark wöchentlich. So fallen sie  ihren 
Eltern, weon sie d a s  ..Glück“ besitzen, diese noch zu haben, 
zu r L a s t

d ch t tragndduni Ausweges, vevsaaufea. w erdea sfe deam-
r t  J>as Kapital hat dann noch den Erfolg, „Verbrecher“ 

sich  dadurch direkt zn  züchten tmd tan übrigen, noch willigere 
Lohndrücker zu  erhalten. W ie sehr schoa dfe L eta r a s te  dte 
gaaaea d a r h a  Arbeitsprozeß stehenden J a ngarbelter za r  Ua- 
erträgflcSkek werden, wfe w eh auch dfe daraas entspriageade 
saeBsche Not der Arbekerfagead gedfehea b t  zeigea dfe -Ver-

S eke dfe be­
zahl der iageadUchea Selbstmörder. Erst 

am «Silbernen Sonntag“ m achten z. B. unter 15 Selbstmorden 
In Berlin auch zwei junge Arbeitermädels von 16 und 17 Jah­
ren, in einem Alter, in dem man doch eigentlich erst anfängt, 
-das Leben zu genießen”, ihrem Leben durch Gas ein Ende.

In
W irtschaft herein«:ebrochene Todeskrise 

Lage bssoodera der Jagead  dea Proletariats sd a .

Rationalisierung ist durch eine Konzentration in  der Industrie 
zu fördern.“

Dieses Unternehmerprogramm zeigt ganz klar d k  Rich­
tung des zukünftigen wirtschaftliches und politischen Kurses 
d e r deutschen Bourgeoisie. Es geh t für d as  deutsche Kapital. 
Jetzt um  Sein oder Nichtsein. Es zeigt die Möglichkeit e i r ü  
Versuches, aus der Krise auf kapitalistische Art henr^szu- 
kommen. Nach diesem Program m  geht je tzt die Bourgeoisie 
dazu über, praktisch zu handeln. Aber auch dieser g raffó^ ige 
Versuch d er Rettung der deutschen W irtschaft wu«d mißlingen. 
Aus d er allgemeinen W eltkrise d er Kapitals r ib t e s  kehr Ent­
rinnen. Dem W eltm arkt sind geopraphische Schranken ge­
s e tz t  dfe nicht überschritten werden können. In dem um deo 
eingeengten W eltm arkt, immer heftiger werdenden Konkur­
renzkampf. w kd weder dfe deutsche Industrie, noch dfe ge­
sam te kapitalistische W eltwirtschaft gesunden. Alle Versuche, 
wenn noch so gründlich und großzügig sind und soear tan 
internationalen M aßstabe erfolgen bew irken lediglich neue 
Vernichtung. Verschärfung der Krise. E s ist nicht ganz ausge­
schlossen. daB dadurch, wenn die Kapitalisten unges tört  Ihr 
..Sanierungsprogramm“ m it Hflfe d er SPD. nnd d er G ew erk­
schaften durchführen können, eine geringe vorübergehende 
Besserung d er W irtschaft auf Kosten des P roletariats eintreten 
kann. Aber der immer heftiger wogende Konkurrenzkampf 
läßt «fie ausländischen Kapitalisten ebenfalls w eitere Maß­
nahmen zur Verbilligung der Produktion durch Verschlechte­
rung der Löhne und Arbeitszeit J h re r“  P roletarier usw. 
treffen. Dfe Todeskrise des Kapitals führ folgerichtig zu  schär­
feren imperialistischen Gegensätzen, die in einen neuen allge- 
meinen W eltenbrand münden müssen.

Aus dieser Lage und EntwiokJungsrichtung d er Prcfkwixt- 
schaft muß d ie proletarische  Jugend ihre Lehren ziehen und 
sich daraus ihre Aufgaben setzen. Sfe muß erkennen, daß eine 
Rationalisierung der W irtschaft, d. h. eine Um stdhm g zur ver­
nünftigen W irtschaft im Rahmen der kapitalistischen Gesell­
schaftsordnung: ein Unding i s t  Der Kapitalismus verkörper t 
dfe v ö f i te  Unvernunft. Dfe Arbeiterjugend muß lernen, daß, 
solange  dfe unvernünftige kapitalistische Profttqrdnang  td »

beufcmgsobfekt zu r Schaffung des 'ftraftta fä r dfe herrschende 
Klasse i s t  Nicht den reformistischen lüusioneu. nicht Forde­
rungen nach •JagcadK hutz“  und Ja g e n d ra c ht“  werden das 
Qualvolle Dasein d er proletarischen Jugend beseitigen oder 
lindern. Dfe Ursache des Elends des P roletariats, die erbar­
mungslose kapitalistische Profttordnung selbst, muß endlich 
beseitigt werden. Nur d e r Kommunismus Ist die vernürrftige 
Bedarfsw irtschak tat der klassenlosen Gemeinschaft der 
M enschhd t ________ . .

Und der Kommunismus, die proletarische Revolution m ar­
sch iert m arschiert unaufhaltsam! M öge d ie  herrschende Klasse 
rüsten, um iede Rebe!Bon der hungernden Legionen Mutig 
niederzuschiagen. Die proletarische Jugend w kd-trotz  aledern, 
tro tz  des V errats d e r SPD. und der Orgesch-Gewerksohaften. 
nicht freiwillig untergeben, sie wird in brüderlicher Solidarität 
mit dem  erwachsenen Proletariat kämpfen, mit ihm dfe kapi­
talistische Räubergesellschaft zum Teufel Jagen und dfe prole­
tarische Rätediktatur errichten.

Doch «gute*4 Menschen sind am  W erke, um die deutsche 
W irtschaft zu einer gesunden, stabilen und blühenden zu 
machen und dam it .gdle Besserung d er Arbeitsbedingungen in 
hygienischem/ sozialem und kulturellem Betracht“ zu  ver­
binden. Alle Kreise des deutschen Volkes müßten zusammen- 
stehen. sowohl Erzeuger als auch V erta ler nnd Verbraucher 
der W aren müßten sioh — nach d e r  Rede des G roßindu­
striellen B o r s i g  am  17. 12. *  — zusammenfinden zur „Ra­
tionalisierung der deutschen W irtschaft“ , um sie — w ie Dr. 
Schacht auf d er Tagung der deutschen Industrie in Cassel am 
25. 6. 25 sagte, ..vom Inflationsrost zu befreien und wieder 
w dtkonkurrenzfähig zu  machen“, wenn auch nach Meinung 
von Dr. Ranecker (Nr. I I  der „Arbeit“ . Organ des ADGB.) die 
davon betroffenen A rbeiter z e i t w e i s e  (!) Arbeitslosigkeit 
erleiden w erden. W as tu t man nicht afles zur Erreichung eines 
erstrebensw erten Zieles!

Um dies praktisch zu ermöglichen, um besonders einem 
.bolschewistisch“ verhetzten Teile d es  Volkes, d e r da m ein t 
daß alle bürgerlichen Versuche, aus d e r auswegslosen Dauer- 
k riese berauszukommen. nur auf Kosten des Proletariats vofl- 
fübrt werden und fetzten Endes d as  allgemeine Chaos nur ver­
größern. und «fern d e r  M »gefT bere its  zu sehr zu knurren be­
g in n t kräftiger energischer entgegentreten zu können, ba t der 
derzeitige Reichspräsident Hindenburg zur Verwirklichung 
seiner Lieblingsidee, der „Volksgemeinschaft“ versucht, dne 
„Oroße Koalition*4 von Schwerindustrie bis zur SPD. zustande 
zu bringen. D er voo ihm mit einer derartigen RegierungsbU- 
dung beauftragte ^Demokrat“  K o c h  mußte aber die betrüb­
liche Feststellung machen, daß tro tz  seiner verwaschenen. All­
gemeinplätze bildenden Richtlinien dieses P ro jek t gescheitert 
ist — '•

* W arum ? Nun. die Sozialdemokratie ha t m unverantwor- 
tungsloser W eise diese Richtlinien a ls  Grundlage der Koalition 
abgelehnt und einige „Forderungen“ aufgestellt. — wie: 
Fflrstenabfiadaag nach dem demokratischen Antrag (ein paar 
Hundertmillionen). Achtstendeata« tan R a t e n d e s  Washing­
toner Abkommens unter Voraussetzung gteictoeitiger Ratifi­
zierung durch F rankreich  nrtd Belgien, paritätische W lrt- 
iilia ltitfcaaanrf (praktische Verwirklichung d er „W irtschafts­
dem okratie“). E rM haag d er ErwerbefesenaaterStikzaag. Kurz 

Hkzoag (wieviel?) und

Revolutionäre Arbeit ln Sachsen—Mitteldeutschland.
In Sachsen, dem  Lande d er linken SPD„ sow ie Mittel­

deutschland. der Hochburg der KPD„ w erden dfe Arbeiter 
ganz besonders stark  m k  «rhriora<Hkaiei»-J3»rasfn  tanneforit. 
um sie vom  wahren Klassenkampf abzulenken. Dennoch ist 
es der zähen Arbeit der KAPD. gelungen, eine Bresche in dfe 
konterrevolutionäre F ront dieser parlamentarischen Parteien 
zu schlagen. In zahlreichen öffentlichen Versammlungen rissen 
ihnen Redner d er KAP. d ie  M aske vom G esicht Besonders 
H err Koenen von d er KPD. mußte zu  seinem großen Leid­
wesen erfahren, daß die Oenossen d er schon so oft totgesagten 
KAP. als einzigste Redner ia  «einen Versammlungen Han ent­
gegentraten. ln Ermangelung geistiger Waffen und Argumente 
w aren seine Reden elende H etz- und Sdmnpflcaoonaden gegen 
die revolutionäre Arbeiterschaft, w as teilweise, wie in Halle, 
zu stürmischen Auftritten in den Versammlungen führte wobei 
m an d er KAP. denn angeblich „Störungsversuche“  vor warf.

Dfe SPD. verschreibt sioh ln  Sachsen als Versammlungs- 
redner abgebaute Minister aus O esterrdch  und Ungarn. 
Renner. Seende e tc , deren  „Glorien“-  und Autoritätsschein 
diese Kleinbürger durch d n e  Füuf-Mh»uten-J*edezdt vor Be­
schädigung durch proletarische Mehrheiten zu  schützen ver­
suchten.

Neben der aktiven Arbek ta» Versammlungen und Be­
trieben usw. ist auch die Organisation verbreitert worden. In 
Annaberg und Plauen sind neue Oruppen d e r  KAPD.. Io Plauen 
und Nietleben Ortsgruppen der AAU. gegründet worden Dte 
rastlose A rbdt aller Genqssen w kd. w d te re  Erfolge für die 
linksrevolutionäre A rbdter-Bewegiaur bringen.

__ D ie SPD. befindet sich w ieder einmal la der
Zwickmühle, ste soU wieder dfe Kastanien für die Bourgeoisie 
aus dem Feuer holen. G ern  w ürde sfe aBes von der Schw er­
industrie Kommende. Infolge ih rer reformistischen Emstelfeng. 
im Interesse der deutschen Industrie und damit (nach ihrer 
Meinung) der deutschen Arbeiterschaft schlucken. A b e r  sie 
kann nioht so. wfe sfe gern möchte, » e  hungernden Prole­
ta rier sind radikaUsiert und drohen, sich Ihrem und dem Ein­
nuß der Oewerkschaften zu entziehen. Dadurch ist sie ge­
zwungen. geschickt demagogisch zu manöverieren, um dch 
nicht zu sehr za  demaskieren und dabei schließlich unter den

~  Am Mittwoch, den 23. Dezember, abends 7 J0  Ubr flndat 
im Jugendheim BerÜn-Ucfatenberg. Dowestr. 22 (Bhf. Frank­
furter AHee). eine Oedenkfeier mH den» Them r . . Blutweihnaoht 
1919. —  Die Nledennetzehmg der VoUre-Marinedividon m  
Schloß“  s ta t t  '  .  „ _  ..

Kommunistische ̂ Arbdter-Jugend Oroß-Berlia.

B l .  U aterbezkk. Dte nächste * * * * * * * * * *
sammlung der Partei- und Unionsgenossen findet am WUttwocn. 
dea 3 t. Dezember, im Lokal von Perschke, Berlin O ^ K e n -  
kirchstraße 14, s ta t t  — Erscheinen aller Oenossen Ist Pflicht.

14. U atarbedrk (Neukölln). Mittwoch, dea  3 t. P y * * ;  
abends 73» Uhr. außerordentliche Mltxltedar-VnraiaiBifenr be» 
Mokfenhauer. Nogatstr. «
P flich t -  Aus technischen imd faanzleaen O rü n d en m ach t es 
* *  « tw -K ü « . < * . -**?.;■ « ■  <Beser *

Die Bezirksleitung.

S c h U tfe ^ g e  kommen.________ Bourgeoisie kann heute ln ihrer Bedrängnis nicht
der S PD . gestatten, e la  derartiges Spk* lange zu tid b e a . Sie 
w ird dte SPD. zwingen, wem» d e  s d n »  um ö t e J  
tung wfllen sich bliebt an  d e r  GreBea KoaBtioa. der

octUck: Otto-ScfcCT»«tt-e«:rllB.
0 1 7 .1  --------
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Zar Jahreswende! In t. i n s t i UCt  
S o c .  C oichJ-.id«ols

A m  a t erd»»r»

flnnger u n d  E lend, d a s  vernichtende Schicksal der! suchen sie wie die Blinden nach ra»a»vmmcw.ire»i, 
Arbeitslosigkeit, e in e  bis ins gröbste gesteigerte Aus-1 „Auswegen“, die alle Erkenntnis der notwendigen 
be**üng durch den  Kapitalismus, d a s  sind die Zeichen,!gaben mehr und mehr verdunkeln. Sie begreifen nicht, 
die d e r  .Würfel der. Zeit dem Proletariat aufdeckt Wie daß es ini Kapitalismus keine Verbesserungen, keinen 
d ie  schleichende Pest dringt es'auf die Arbeiterklasse ein, Ausweg mehr gibt weil derselbe selbst am Ende semes 
g anz unbestimmbar an allen Ecken, und zwingt mit der I Lateins ist nnd daß gerade dieses Ende Hunger und 
Jahreswende jedem die letzte Entscheidung auf. Diesel Elend stündlich vergrößern mtlß.
Katastrophe kennt eben keinen außergewöhnlichen Vor11 Die Entscheidung liegt heute allein im Sturz der be-
zug. der Arbeitsklave, der heute noch seinen Posten im stehenden Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung und hn 
kapitalistischen Ausbeutungsprozeß ausffillen „durfte“,; ist I Aufbau einer neuen Weltordnung. Die Jahreswende 
morgen überflüssig geworden, wird rücksichtslos auf die bringt keine Besserung für das Proletariat, denn der Ka- 
Straße geworfen, ist duirch die herrschende Profitwirt-1 pitalismus zeigt keine Auswege aus dieser Todeskrise, 
schaft verurteilt elendiglich■ zu verrecken; was heute! er malt ein Bild des Grauens an . das andere, den 
d i e s e m  geschieht, kann schon morgen J e n e m  drohen, Schreckensweg für d ie  Arbeiterklasse ohne Ende. Noch 
denn alle sind die gleichen Werkzeuge kapitalistischer steigt die Arbeitslosigkeit ins Uferlose. Vielleicht wird 
Willkür, die Lohnsklaven der kapitalistischen Profitwirt-Uie noch einmal zurfickgehen uhd einer Scheinkonjunktur 
schaft v Platz machen, doch nur, um mH doppelter Gewalt die

M tt geradezu katastrophalen Zeichen macht sich I Arbeiterklasse in den Ausbeutungsprozeß hineinzutreiben, 
heute die Todeskrise dieses Profitsystems bemerkbar.! D ie B efre iung  d e r  A rb e ite rk lasse  lieg t einzig  and
Nicht nur Willkür ist es, was die Arbeiterklasse heute I allein  h n  g ew a ltsam en  St» «  die s e s  A usbeutungssystem s, 
zu spüren bekommt, sondern die Endzeichen des Ent-l iu  d e r  p ro le tarischen  R evolution . S ie w ird  h eu te  zu r  
wicklungsprozesses der kapitalistischen Wirtschaftsord*[L el> a» lfi f f  é g r j r o te ta r f a c h e d  .  S ,  -f~
ri’ing. Trotz <*11 der Rettungsversuche Kapitulier» [ Qgb^ <wr
klasse, trotz aller Wiederaufbaukonferenzen bis zur Erie- [ OewerkscfcaftePoBlik, sondern  a a r  a ls  W t r k  d e r  geschlos- 
denskonferenz von Locarno, und obwohl die Sozialdemo-1 w a »  M a s a e e b o a t a l le r  P ro le ta r ie r  in den  B etrieben  und 
kratie sich bis heute alle Mühe gab, den Wiederaufbau!ao f  d e a  A rbeitsnachw eiseil, d e a  S am m elp lä tzen  d e r  A r- 
zu fördern/ist es nicht möglich geworden, die Katastrophe bettslo senheere . D er ste igenden  A nsbea tung  und  Uater- 
des vergangenen Weltkrieges, die Selbstvernichtung des I d rö ck u a g  g ib t ea n u r  e in s en tgegenzuse tzen , den  G enera l- 
Imperialismus aus der Welt zu schaffen. Von einer I angrfff ao f  (fie K apitalistenklasse an d  D nen M achta p p a ra t 
Krisenwelle in die andere getaumelt zeigt sich die deut- d en  S ta a t, zam  S ta r*  d ie se r  G esellschaftso rdnung  und 
sehe Wirtschaft unter dem Abglanz der JDawessonne“ | « im  Aulbau d a s  Komm unism us. 
und dem Schatten der Locamoer „Friedenspalmen“ in

§ « !  -  Bas Diktator 
Programm der Industrie

_____________ h e iß t  s i c h  i n  d e n  S c h w a n z .  D i e  d e u t s c h e  P o l i t i k

dreht sich hn Kreise. Der Kreislauf der W irtschaftskräfte wird 
immer enger. Immer mehr Betrtebe verschwinden hn Strudel. 
Anch die ältesten und bestfundterten Unternehmen beginnen zu 

a |keln . Die Kräfte der deutschen W irtschaft verzehren . ich 
ge&cnsdtig.

Die Demokratische Republik Ist ein aufgeblasener Popanz. 
Dns gesamte Volkseinkommen ist auf 45 Milliarden, an  c .r 
Kaufkraft der Vorkriegsmark gemessen, auf die Hälfte der Vor­
kriegszeit zusammengeschrumpft Der S teuerapparat des 
Reiches Ist Im umgekehrten Verhältnis angeschwoMen. 75000 
Steuerbeam te verzehren ehre rurkfc Milliarde Steuergekler. der 
S teuerapparat a ls  solcher, w d ter«  hunderte Millionen. Die pri­
va te  W irtschaft selbst dürfte der republikanische S tenerappa^ 
r a t mindestens dieselbe Summe kosten. Dte Steaerberecbnung 
Ist zur Hauptarbeit tn Industrie nnd H andd geworden. Der 
einzelne Unternehmer muß, um nur ein Beispiel herauszugreifen, 
jährlich mindestens 154 mal Steuerberechnungen machen und 
123 mal S teuern abföhren. Reich, Staaten, Kommunen, Kirche 
ziehen jährlich 1(U Mffllarden Steuern eh», 2 2  Milliarden (das 
doppdte der Vorkriegszeit) betragen die „sozialen Lasten*4.

einem geradezu offenen Zusammenbruch. Die „Defla-i 
tionskrise“, die unter den Zeichen der „Stabilisierung“ 
mit dem Sthmesbankrott einsetzte, hat in dem alten Stin-|

Die dem okratische „Vossische Zeitung“ schreibt:
„ D i e  l a n g e  H i n a u s z ö g e r u n g  d e r  L ö s u n g  d e r  K e g j e n i n p -

a  -j   w ir tc rh n t t  ril#» I krlse w ird dazu benutzt auf die Herbeiführung einer Diktatur
nesp rog ram m  d er R a tionahsienm g  d e r  W irtsch a ft di e l  Deu(schland hinzuarbdten. Zunächst nicht durch gewalt­
le tz ten  Z ufluchtsbedingungen d e s  E x istenzkam pfes g e- samcn Umsturz, sondern auf dem bequemen W ege des Ar- 
funden. B esse r g esag t: d e r  B a n k ro tt d e r  deu tschen  S ta -  tikels 48 der Reichsverfassung. In den unter Kontrolle der 
bilisierung ha t sich den M antel d e r  R ationalisierung  um - Oeffentlichkeit erscheinenden *ch Ï S
g e h ä n g t  d . h„ es geh t eben  nicht an d e rs , re tte  sich  w e r  K o r^ p o ïïen z en ^ g ew ü h l^  die brieflich an bestimmte Inter- 
kann, und  w er nicht kann , h a t keine E x istenzberech tigung  1 ^ ^ ^ ^  vert rieben werden. In einer dieser Korrespouden- 
mehr und muß Bankrott anm elden, w äh ren d  sich  die ilbri- zen, j„ der dauernd der italienische Faschismus verhimmelt
«en wie die Aasgeier auf das Ueberbleibsel stürzen, un.U„d die Lehje vorder Ersurku«
noch w e ite r  zu  veg itie ren . Durchiöhrung einer Gewaltherrschaft in Deutschland entwickelt

S o  sehen  w ir  einen G roßbetrieb  nach  d em  an d e rn  d ie  worden. .■• . — " .. .
Tore schließen, auf Wochen, auf Monate f i r  immer. U m . » j e  O e w a i Z Ä ™  Ä
T xtilindustrie , B ergbau , E isen industrie  und  se lb s t d i e l «  sie werden uämBch dn lach  fadgenommen.“
chem ische Industrie , d ie sich im m er noch  au i dem  W elt-  ö n  Berliner Abendblatt berichtrt ferner:

artjeksfosen Proletarier an, vermehrt sich von Woche “  s 'tr tfc ta f  m m » »
Woche Mn Hnnderttausende. Nicht nur Kleinbetriebe — imerecntn _ . ----------------------- —
Großbetriebe,

m d e rttau se n ae . r<ieni nur .cm- —  l en ta der ^  Parlamenten der Vorwurf gemacht wird, d e
U rottbetrteoe, K onzerne m achen  P le ite  und w erd en  v o n  hätten die Darchführung der brennenden Siwr-^und W irtsctafts- 
d e u  üb rigen  o d e r dem  am erikan ischen  K apital au fge- Urogramme unmöglicb gemacht. WortHch wird hr der Ent

f r e s s e n .
So zeigt sich der Existenzkampf nicht nur des deut­

schen, sondern des Weltkapitalismus in einem Endkampf 
d£r Konzentration der Profitgeier auf Kosten einer un­
geheuren Verelendung der proletarischen Klasse, und 
macht den Kampf um die schwindenden Lebensbedingun-

schtieB ung^gesagt^ w arten bfe ein Spardiktator der En­
tente aufgezwungen w ird? Sind w ir m e h r g*J“£  
uns selbst zu helfen? W ir verlangen die 1̂ { ,™"KF4 rte 
Wirtschaftsdiktatur, w dche ohne ^ d ^ t a n f d t e  Parte 
mente die Maßnahmen durchführen kaxm. die einem ** an g s- 
verw alter der deutschen W irtschalt obliegen.
W as die Großagrarier nnter Spar- undm a u n  u c u  i \ a m p i  u m  u iv  ------- ----------------------------------- -  ,  w a s  m c  vji

gen zur zwingenden Notwendigkeit Mit eherner Qewalt verstehen. Ist Wtarmt. sie vertengen Ihemmnngs^M
wird das Proletariat an den Anfang seiner Klassenent- Wucher^ und Wirtschaftskredite, die ntemds znrfickgezabh
Scheidung g eg e n ü b er e iner un tergehenden  G e s e l l s c h a f t s -  werden.
Ordnung gestellt Ein Zurück gibt es nicht-mebrl -  der

_____• Pculfil 7ntfnl \
Ich bestelle hiermit die

Jtrnrnwmmm xr^ u a-u tm t
Organ dar K«

Es tet kein Zn-zu stützen.Mitte «d t ihrem 
fa ll  daß gerade 
d r ie  nut èfaem

der deutschen Jbdu- 
od m it einer Reihe

per P o d  — f rd  Hausk d t  t r i t t  E s  wird
Name

R e i c £ b a h a t a ^ UsM tefe Ffln 
■s»UgkeHM. D te Löhne toA ta Straße:

D i eArbdter** richten.
Der BedeHzettel ist a k  Drucksache oder persönlichdnrch ..die vsd l O 17.Mittel diealler

Arbeit mtighehst steigern.“ „Dieder

W k dar D rack le ld e rteu le l d ie  KPD. k e n n t

In der Nr. 2 9 9  d e r - R o t«  Fahne“ vom 2ft 1925
ist auf S d te  1. 2 . Spalte, Zelle 7 voo  oben •

Den Erwerhatosen kaim aehollM ver
_  W er dagegen w ird dfe Interessen der Erwerbslosen ver-

dle das Proletariat

W eg  lieg t allen  deutlich v o r  Augen, w en igstens d e r  W eg  
d es  K apitalism us, d e r  sich  m it Schrecken  auftu t.

D ie  A ufgabe d es  P ro le ta ria ts , se ine  en tscheidende 
T a t, d ie  sich  d e r  kap italistischen  K atastrophe en tgegen - ^
stellt, d ie d e n  L au f d e r  G eschich te im In te re sse  d e r  A r-I  Regierung, me aas r ro
b e ite rk la sse  m e is te r t ' is t le id e r -  du rch  p arlam en tari-  n|cht d|e Interessen der Handvoll 
sehen  und gew erkschaftlichen  K lassen v e rra t verech le i- te re sse n d er ö b ^ o g n Z a h l ^ e r
e r t  —  vie len  P ro le ta rie rn  heu te  noch unbegreiflich. S ie ?me Arbeiter-
laufen d e n  V ersp rechungen , d en  P a ro len  d e r  liehenr . f ^  d i c

schaften , d e r  S P D . und d e r  K PD . nach , w a rte n  auf d ie -  ̂  letzte Satz entM h p j & a ^ Von
jenigen, d ie ihnen  d ie B efre iung  w ie  g eb ra ten e  T a u fc n ,| Erlahrunger
in d en  H als w erfen  ^  und w eü  d a s  nicht g e sc h ie h t 1923 geben dem bösen Teufel m d.esem

Republik und W irtschaft Sind zn einem Büro geworden. In der 
Republik herrscht der G ehdm m t In der Industrie der Syndi­
kus. Beide entstammen demselben E lem ent 
länger als der des ältesten Chinesen von anno Tobak. Reich. 
Länder. Gemeinden entziehen der W irtschaft M l W a r ^ u m ^  
Ihr nach wochenlangem Leerlauf wieder: zu aaM r t p . t g s  
gegen Zinsen. An W irtschaft, Reich, Ländern und ^ e i n c i e n  
zehren zehntausende sehr hochbezahlte W c h te tn ^  und h u n d ert 
tausende unproduktive B ü r o k r ä f t e .  T r e t e  a i l »  i^bauens
wächst der A pparat wie der Lemälschen H ydra die Köple.

Das afles b t  von Allen erkannt und verkannt ^So gründlich 
verkannt daß es von Allen als Ursache der Kris«^angwehe«, 
oder doch wenigstens a ls  solche h to z w te U e n v e r s a c h tw .i  
Dies und d ie .hohen Löhne“ und der A c h t s t i ^  
Prinzip“) ist das Steckenpferd der deutschen 
dem d e  herumrdtet sd t sie von der
Oewerkschaften wieder in den Sattel gehoben w urde. Jetzt 
aber hat das deutsche Industriekapital d n e  D e n k s c h r i f t  heraus- 

in d e b i l e  die seit 7 Jahren aufeestellten Behauptun- 
werden. Das Ganze ha. man „W .rtschaftsprc

T Z r  s o  gedankenlosen O m * * *  
die deutschen Industriellen in ihren. „Prosranm . hhetellen. 
i t n e r  noch *eline.. die riesenamfle A rb e u 3 fc to e  x .  be. 
herrschen. Ist wohl ein Beweis daB . n ^ r  U W e r ^  noch w« 
„leer Gedanken wolinen. Von den 67 M te n  d «  W s c n a i .  
Programms“ entfallen 43 Seiten anf Abdrucke bekannter ^  
öffentlichungen von Unternehmerverhteden.
enthalten V orsch lä«  f8r dl« U m o rn n h ie ru w d e r ln d u s .r ie ;  
ganze 18 ZeUen befassen sich mit dem Handel.^ Die _
Schaftstheoretiker und JndustriekapiU ne" steflen s«:h die
W elt als ein Zerrbild vor. wie es nur entstehen 
Augen einer Gesellschaftsklasse, die mtt d « .  Mut« 
zweiflung ein schon gesprochenes JodeM rW I »beende 
mochte. W ie immer verw echsln  s ie ta  Ihrer A n a ly se d »  W r . 
schaftslaee Ursache .n d  Wfrknn*. ABe d,e adgezJU teu  Fäul 
niserschelnungen werden nicht als Pofcen der K r y  « t o n t ,  
sondern als deren Ursache hingestellt Dcmentsprtcnena sina 
aueh dte Schlußfolgerungen.

Dte,Denkschrift verlangt ln ^t^orKchCT F ^  von der
(kommenden) Regierung die ^
20 Prozent (ohne auch nur eine Andeutung über a a s  w ie  zu 
^ T L d  einen de.en ,sp rechend« , A ^ n  d «  A r t ó te r ^ n -  
gestellten und Beamten. Daß dfe IndustrteBen m cat die para­
sitären Nichtstuer abgebaut wissen wollen,

daß sfe kein W ort dnw enden gegen die 61 
____ _ an dfe Pfaffen gegea das MilHardengescbenk

• ^  U  Indnsuie f i r

>1

Steuern una u n i c u ^ - u s  .u.
Ferner sollen Reich, Länder und Gemeinden 
Bankgeschäfte trdben , Ihre Gelder billig an die


